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Freizeit

LICHLER, Gert: Spıel UN Arbeiıt. Zur Theorie jahen, Ausschlu{fß der Omınösen „demo-
der Freizeit. Stutteart: Frommann-Holzboog kratischen Definition von Notwendigkeit“. Es
1979 2723 (Problemata. [35) Kart 28,— steht darın für den „arbeıitsfreien Freiheits-

Eıne neuartıige Theorie der Freizeit legt raum“ doch das grundlegende Verhältnis VO  e

Eıchler 1n seiner Studie VOT Wıe sowohl Freiheit und Gesellschaft ZUrTr Debatte, das
durch die Begriffsgeschichte VO  e} „Freizeit“ ıcht notwendig nach marxıistischem Modell
W 1€e durch Ergebnisse der Freizeitsoziologie definiert werden mu{ Insgesamt eine Arbeit,
aufweist, 1St dıe eigentliche Alternative 7ALr dıie der eNaANNTLEN Vorbehalte über
Arbeit nıcht Freizeıit, sondern das Spiel. Fre1- die theoretischen nsätze VO:  3 Nahrstedt
elt löst NUL, weıthın apologetischen un: un Opaschowski hinausführt.
negatıven Gesichtspunkten, den Begriff der Ble;'stein SJ
antıken „Muße“ ab allerdings Huı1-
zınga (10) w VOL allem  « den Begriff Spiel 24 Y HAMMERICH, Kurt: Kritische Studıen ZUT Freıi-
pragt hat, darf bezweiıfelt werden;: enn 1n zeitpädagogık UN Freizeitsoziologıe. CLW,
der philosophischen Auseinandersetzung WAar Aufl Kastellaun: Henn 1978 309 Kart
dieser Begrift nNn1e verlorengegangen vgl 34,80
Rahner, Homo ludens, Einsiedeln Zu Hammerich Jegt in dieser Publikation
dıiesem Ansatz 1m Spiel entwirft Eichler iıne seine Monographie „Kritische Untersuchungen
eıgene „Spieltheorie“, die die Begriftfe 7ABOR Freizeitpädagogik“ (F7 ein1ıge Be1-
„Spielfreiheit“, „Spielabbruch“ un „Spiel- trage erweıtert, wıeder VOT Die Titeländerung
redundanz“ kreist. Diıese alternative Freizelt- signalisıert eine C Blickrichtung: mehr och
‚heorie wiırd durch Ergebnisse der empirischen als iın der „Kritischen Untersuchung“ spielt be1
Freizeitforschung erhärtet, nıcht 7uletzt durch der Bewertung treizeıtpädagogischer Über-
eine Auseinandersetzung mMi1t Grundaussagen lJegungen dıe Soziologıe als Theorı1e) iıne
der Freizeitsoziologie wI1e: die Ar- Rolle UÜber die Aussage hınaus, da{fß S0O710-
beitszeitverkürzung schreite I1; die nötıge logıe LLUT „selektiv un exemplarısch“ (34) 1n

der verwertetErholung korreliere miıt der Schwere der Ar- Freizeıtpädagogik werde,
e1lit us Dıe abschliefßende Forderung FEich- kommt Hammerich 1978 ZUuUr Einsıicht: „Re-
lers lautet: 99  1€ Freizeitprobleme Regenera- struktionsversuche der Genese des Problems
t10N, Kompensatıon un Bedürtfnisdifterenzie- als eines produzıerten mogen ZUr grundsätz-
rung verlangen darum ach demokratischer liıchen kritischen Einstellung gegenüber selbst-
Definition VO Notwendigkeit, konkret: na&1 verständlichen Problemdefinitionen hılfreich
Humanısıerung der Arbeit un Qualifizierung se1n, zumal Ja ın der Regel der Soziologe dıe
der Freizeit“ Der Pferdefufß dieser /ie]= Selbstverständlichkeıit, diesen Zustand un
SeETZUNgG liegt 1n dem, W Aas „demokratiı- ıcht anders sehen, durch seine aut diese
scher Definition VO  - Notwendigkeıt“ VeCI- Problemdefinition bezogene Fragestellung miıt
stehen 1St (man vergleiche auch die Marx-Re- stabilisieren hılft“ FLZ5) Aus dieser Sıcht der
zeption Z Thema Freizeıt, 186—188). Be1 Freizeıtpaädagogik un der s1e miıttragenden
der logischen Stringenz der Arbeıit, wobei al- Freizeitforschung heraus wırd endlich jene
lerdings die Begriffsgeschichte nıcht hinre1i- „geplante zukünftige Freizeit“, W1e s1e VO  >

chend soz1algeschichtlich eingebettet scheint, manchen Freizeitpädagogen entworten wiırd,
ann INa  ; die Zielsetzung des Autors 1Ur be- hinterfragt. In diesem Kapıtel (Studıe hätte
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